
Nachrichten

Zucker in Fahrzeugtank
gekippt: Auto defekt
URSPRINGEN. Weil ihm jemand Zu-
cker in den Tank gestreut hat
blieb am Mittwoch gegen 17 Uhr
ein Opel Meriva auf der Fahrt von
Urspringen nach Marktheidenfeld
auf der Höhe von Zimmern stehen
und musste abgeschleppt werden.
In der Werkstatt wurde festge-
stellt, dass die Dieselleitung und
der Kraftstofffilter zugesetzt wa-
ren. Da am Tankdeckel keine ge-
waltsame Manipulation festgestellt
wurde, geht die Polizei davon aus,
dass die Sachbeschädigung im
Hofraum des Anwesens Obere
Kiesstraße 18 in Urspringen be-
gangen wurde. red

b
Hinweise an die Polizei Marktheiden-
feld, Tel. 09391 /98410.

Volkshochschule
macht Faschingsferien
MARKTHEIDENFELD. Die Geschäfts-
stelle der Volkshochschule Markt-
heidenfeld ist während der Fa-
schingsferien von Montag, 15.
Februar, bis Freitag, 19. Februar,
geschlossen. Für Mitteilungen
steht der Hausbriefkasten am
hinteren Eingang des Alten Rat-
hauses zur Verfügung. Außer-
gewöhnliche Bildungsangebote
laufen wie im Programmheft aus-
geschrieben weiter. Ansprech-
partner sind hier die jeweiligen
Kursleiter. red

Werbung lenkt ab:
In Leitplanke gefahren
HASLOCH. Abgelenkt durch eine
Werbetafel am Zaun des Sport-
platzes in Hasloch kam ein Auto-
fahrer am Mittwoch um 12.40 Uhr,
auf die Gegenfahrbahn und walzte
die Leitplanke auf einer Länge von
15 Metern nieder. Der Sachschaden
beträgt etwa 10000 Euro. Der Fah-
rer, der alleine im Fahrzeug war,
blieb unverletzt. red

Fahrer beleidigt:
Polizei ermittelt
ASCHAFFENBURG. Wegen Beleidigung
und Sachbeschädigung ermittelt
die Polizei gegen eine 31-jährige
Frau. Sie soll am Dienstag in der
Elisenstraße einen Mann übelst
beleidigt und dessen Auto zerkratzt
haben, teilte die Polizei gestern
mit. Grund: Er hatte seinen Wagen
im eingeschränkten Halteverbot
abgestellt und ist Einkaufen ge-
gangen. Die 31-Jährige zerkratzte
daraufhin laut Zeugenaussagen
dessen BMW. Schaden: 2000 Euro.
Ein Zeuge stellte die Frau in der
Goldbacher Straße und übergab sie
der Polizei. Die 31-Jährige bestrei-
tet die Tat. red

Pfarrgemeinde verkauft
Rosen zum Valentinstag
MARKTHEIDENFELD. Rosen verkaufen
Mitglieder der katholischen Pfarr-
gemeinde Marktheidenfeld am
Samstag, 13. Februar, von 10 Uhr
an auf dem Marktplatz. Anlass ist
der Valentinstag am Sonntag. Der
Reinerlös kommt dem Baukonto
des Pfarrheims St. Laurentius zu-
gute. md

Fasenacht
beim SV Bischbrunn
BISCHBRUNN. Ein buntes Programm
bietet der SV Rot-Weiß Bischbrunn
am Rosenmontag, 15. Februar,
seinen Gästen von 20 Uhr an in der
Turnhalle. Neben der Nachwuchs-
garde der »Alpfler Laabfrösch« und
der »Prinzengarde des OCV« aus
Oberndorf wird Dominic Bauer mit
Verstärkung als Büttenredner auf-
treten, und es werden weitere
Überraschungsgäste erwartet. Für
die musikalische Stimmung sorgt
das Duo Cross. red

Faschingsendspurt
bei der DJK Oberndorf
BISCHBRUNN-OBERNDORF. Bei der DJK
Oberndorf beginnt der Faschings-
endspurt am Rosenmontag, 15.
Februar, um 11.30 Uhr mit dem
Kesselfleischessen im Sportheim.
Um 15.30 Uhr gibt es Schlachtplat-
te. Am Dienstag, 16. Februar, be-
ginnt um 14 Uhr ein buntes Fa-
schingstreiben in der Aula, für
Unterhaltung sorgt die Musikbox
mit Lothar und Marcel. red

Das Wild findet kaum noch Nahrung
Schneereicher Winter: Zufütterung im Hochspessart – Trächtige Rehe brauchen dringend ihre Ruhe

SCHOLLBRUNN. Die Schneelage im Spes-
sart macht nicht nur Autofahrern das
Leben schwer. Der verharschte
Schnee mit einer Höhe von etwa 40
Zentimeter schafft auch Schalenwild-
arten Probleme: Sie finden kaum noch
Futter.

Wenn bei Rotwild und Rehwild
Nahrungsknappheit herrscht, die
weiblichen Tieren aber trächtig sind, ist
es besonders wichtig, die Tiere an ih-
ren Aufenthaltsorten nicht zu beun-
ruhigen. Deshalb ruht die Jagd auf Rot-
und Rehwild im ganzen Landkreis
Main-Spessart.

Darüber hinaus wird das Wild der-
zeit artgerecht gefüttert. Doch diese
Maßnahmen reichen nicht aus, so der
Vorsitzende der Kreisgruppe Markt-
heidenfeld des Bayerischen Jagdver-
bands, Jürgen Versch, um den Tieren
die dringend benötigte Ruhe zu ge-
währen.

Im Wald auf Wegen bleiben
Er appelliert deshalb an alle Spazier-
gänger, Jogger, Reiter, Hundebesitzer:
»Um die Ruhe der Tiere nicht zu stö-
ren, sollten alle Waldspaziergänger auf
den Wegen bleiben. Die beste Unter-
stützung, die man dem Wild jetzt ge-
ben kann, ist Ruhe. Dann verbrauchen
die Tiere weniger Energie und kom-
men besser durch den Winter.« Versch
ist sich sicher, dass jeder, der die Na-
tur schätze, diese Einschränkung in
seinem Freizeitverhalten in Kauf neh-
me. Eine wildbiologische Besonderheit
erfordere besondere Rücksichtnahme.
Das Reh nutze eine verlängerte Trag-
zeit, damit die Kitze in einer Zeit voller
Vegetation und optimaler äußerer Be-
dingungen geboren werden. Jürgen
Versch: »Was viele Menschen nicht
wissen, die Tragzeit bei unserem hei-
mischen Reh dauert mindestens eben-
so lange wie die Schwangerschaft beim
Menschen und damit einige Monate
länger als bei anderen Hirscharten. Die
Eizelle entwickelt sich nicht wie bei
anderen Säugetierarten kontinuierlich
zum Embryo, sondern legt eine mehr-
monatige Ruhepause ein.«

Im Winter startet diese Entwicklung
im Mutterleib. Dieses Phänomen
kommt nur noch bei wenigen anderen
Tierarten vor. Die Paarungszeit, Brunft
oder auch Blattzeit genannt von den
Jägern, findet in unseren Breiten im
Hochsommer (Ende Juli bis Mitte Au-
gust) statt. Die Kitze werden im da-
rauffolgenden vegetationsreichen

Frühjahr (Mai/Juni) geboren. Damit
beträgt die Tragzeit beim Reh rein
rechnerisch 9,5 Monate.

Stoffwechsel deutlich reduziert
Während der nahrungsarmen Zeit im
Winter reduzieren Rehe wie andere
Schalenwildarten ihren Stoffwechsel
und zehren von ihren Fettreserven, die
sie sich im Herbst angefressen haben.
Entscheidend für das Überleben im
Winter ist es, wie energiesparend die
Tiere sich bewegen und ihrem Ruhe-
bedürfnis nachkommen können. Dies
hängt davon ab, in welchem Maß sie
unbehelligt von Störungen in ihrem
Lebensraum in der Winterzeit sind.
»Beim Reh stagniert in Zeiten einer
Stoffwechselreduktion sogar das
Wachstum des Embryos im Mutter-
leib«, gibt Jürgen Versch zu bedenken.

Rudi Fries

Hintergrund: Winterfütterung
Unter Winterfütterung versteht man die
Fütterung von Tieren im Winter. Dazu ge-
hören sowohl das Auffüllen der Futter-
stellen im Wald durch den Jäger als auch
das private Angebot von Vogelfutter etwa
in Form von Körnermischungen in Vogel-
häuschen.
Fütterung von Vögeln: Die Fütterung von
Vögeln in durchschnittlich kalten Wintern ist
umstritten. Kritiker wenden ein, dass sie das
ökologische Gleichgewicht und die natürli-
che Selektion stört.
So profitierten nur wenige Standvogelar-
ten von der der Fütterung und die von ihrer
Reise geschwächten Zugvögel treffen im
Frühjahr auf künstlich gestärkte Konkur-
renz um Reviere und Brutplätze. Zudem
bestehe bei unsachgemäßer Fütterung die
Gefahr der Ausbreitung von Krankheitser-

regern. Naturschutzorganisationen raten
daher, nur bei anhaltendem Frost und ge-
schlossener Schneedecke zu füttern.
Die Wildfütterung ist die Versorgung von
Wildtieren, die dem Jagdrecht unterliegen .
Sie dient als Ersatz für in der Natur nicht
oder nicht mehr in ausreichender Menge
vorkommende Nahrung.
Während der sogenannten Notzeiten ver-
fügt das Wild über zu wenig Äsung (Nah-
rung) und ist auf Futterquellen angewiesen,
die vom Menschen geschaffen werden.
Notzeiten im Winter sind in den Bundeslän-
dern zu unterschiedlichen Zeiten gesetzlich
festgelegt. Eine Notzeit besteht etwa bei
hoher oder gefrorener Schneedecke, aber
auch im Sommer bei lang anhaltender Tro-
ckenheit kann das Wild mit Futter versorgt
werden. (red/Quelle: Wikipedia)

Das Rotwildrudel im Gatter Schollbrunn erwartet seine Mittagsration. Foto: Rudi Fries

Junge und alte Narren in der Bütt
Fasching: Gelungene, gut vierstündige Seniorensitzung am Sonntagnachmittag im Engelhard-Saal in Karbach
KARBACH. Hervorragende Stimmung
hatte sich ganz schnell beim Senio-
renfasching der »Karwer« Betagten am
Sonntagnachmittag im Engelhard-Saal
eingestellt, als die Akteure des Pfarr-
gemeinderats los legten.

Eine Vielzahl an Büttenreden, Sket-
che, Gesangs- und Tanzgruppen in ei-
nem mehr als vierstündigen Pro-
gramm hätte jeder Faschingssitzung
zur Ehre gereicht. Besondere Grüße
galten Pfarrer Albert Gliesche, der vor
gut 33 Jahren die Seniorenarbeit und
damit auch die Seniorenfaschings-
Veranstaltungen aus der Taufe geho-
ben hatte, die den Besuchern einige
Stunden frohe Unterhaltung abseits der
Alltagssorgen bietet. Er mischte auch
heuer mit und begrüßte das närrische
Auditorium mit launigen Worten.

In launiger Versform
Von Moderatorin Ulrike Behr und der
Vorsitzenden des Pfarrgemeinderats,
Elisabeth Ziegler, närrisch begrüßt und
in launiger Versform durchs Pro-
gramm geführt, eröffnete die Vor-
schulgruppe des gemeindlichen Kin-
dergartens, mit Erzieherin Bettina
Müller und Praktikantin Nina Platz mit
lustigen Clown-Liedern- und Tänz-
chen den bunten Reigen der Vorträge
und erfreuten Omas und Opas mit ei-
nem kräftigen »Karwi Helau«.

Die Nachwuchsgarde der DJK, die
»Sunshine-Girls«, mit Leiterin Stefa-
nie Wolf, begeisterten mit ihren Dar-
bietungen.

Mit dem »verwöhnten Ehemann«,
begeisterte Josef Schubert in der Bütt'
die Senioren, ebenso wie Gottfried
Schubert, der seine Erlebnisse als »Pa-
tient« humorvoll ausplauderte.

Jeden Montag halten sich eine ganze
Reihe von Frauen beim Tanztee fit.
Diese Seniorentanzgruppe unter Lei-

tung von Renate Hofmann trat als
Volkstanzgruppe mit Dirndl und Le-
derhose auf – nach der Melodie »Zil-
lertaler Hochzeitsmarsch« und »Aus
Böhmen kommt die Musik«. Ohne Zu-
gabe kamen sie nicht aus dem Engel-
hard-Saal.

Vom »Röider Pfarrgemeinderat«
waren Gerlinde und Marlene Sendel-
bach aus Roden eingeflogen worden,
um wenigstens auf diese Art die neue
Pfarreiengemeinschaft zu dokumen-

tieren und zu unterstützen. Die zwei
schwerhörigen Tratschweiber wussten
nicht nur Neues aus der Nachbarge-
meinden zu berichten, sondern hatten
sich auch gut in der Marktgemeinde
und Pfarrei umgehört.

Unter dem Motto: »Eine Seefahrt, die
ist lustig«, »Am Sonntag will mein Sü-
ßer mit mir segeln gehen«, sowie »Ich
hab' ein knallrotes Gummiboot« be-
geisterte der Projekt-Chor, ein Able-
ger des Gesangvereins, unter der Lei-

tung von Wolfgang Bönig. Die »Nacht-
falter«, Nachwuchsballett des FC Kar-
bach, hatten mit dem breiten Spekt-
rum »Divas« ein tolles Stück einstu-
diert. In wechselnden orts- und zeit-
typischen Klamotten zogen die grazi-
len Frauen das närrische Auditorium
unter der Leitung von Katja Herrmann
in ihren Bann.

Eines der Glanzlichter waren einmal
mehr das Karbacher Tagblatt und
Dreigestirn Justine (Ulrike Behr), Ba-
wett (Renate Freund) und Auguste
(Anni Müssig). Letztere heuer erst-
mals hinzugekommen, »weil drei mehr
tratschen können und mehr wissen als
zwei«, berichteten von allerlei Neuig-
keiten aus der Marktgemeinde.

Sie blicken nicht nur zurück, son-
dern schauen auch schon mal in die
Zukunft. In der Breit kommen sie sich
plötzlich nicht mehr vor wie an der Zo-
nengrenze: »Hüwä von der Schtrass der
altä Trabi ist plötzlich verschwunden,
und düwä von der Schtrass auch die
Überwachungskamera.«

Männerballett kommt an
Nicht enden wollte auch der Beifall
nach dem Auftritt des FCK-Männer-
balletts, als »Piloten«, das von Margit
Zorn und Claudia Ruckstetter geleitet
und in vielen Stunden Arbeit auf den
Auftritt vorbereitet und »geschliffen«
wird. Sie bereiteten den Betagten wie-
der viel Freude.

Mit viel Musik und netten kleineren
Einlagen waren die gut vier Stunden
schnell vergangen, die den Beteiligten
etwas Abwechslung in den oft eintö-
nigen Alltag gebracht haben. Hierzu
haben nicht nur die Beteiligten, son-
dern auch das gesamte Pfarrgemein-
deratsteam beigetragen, das sich viel
Mühe um die Vorträge gemacht hat.

Josef Laudenbacher

Die Mitwirkenden beim Karbacher Seniorenfasching
DJK-Sunshine-Girls: Leiterin: Stefanie Wolf;
Melanie Winkler, Laura Schubert, Laura Müs-
sig, Tina Löser, Julia Diehm, Melli Sendel-
bach, Carolin Schmelz und Eva Kugler;
Männerballett: Leiterin: Margit Zorn, Claudia
Ruckstetter; David und Andreas Ruckstetter,
Manuel Hauptmann, Daniel und Ralf Mrosek,
Christian Grimmer, Manuel Betz, Christian

Martin, Christoph Herrmann, Tobias Fischer,
Florian Väthröder, Alexander März.
Nachtfalter: Choreographie und Leitung:
Katja Herrmann; Regina und Anna Steger-
wald, Melanie Behr, Eva Warmuth, Eva und
Katharina Albert, Nadine Kraus, Melanie Bed-
narz, Julia Rassloff, Rebecca Herrmann und
Alexandra Fleckenstein. (jola)

Wieder ein Höhepunkt beim »Karwer« Seniorenfasching: Die Tratschweiber »Justine, Bawett
und Augustä« (von links) bei ihrer Lieblingsbeschäftigung. Foto: Josef Laudenbacher

Container bleibt
am Standort
Mainvorland
Bürgerversammlung:
Wünsche erfüllt

KREUZWERTHEIM. Bürgermeister Horst
Fuhrmann informierte den Gemein-
derat Kreuzwertheim in der Sitzung am
Dienstag über die Anträge und Anre-
gungen, die in den vier Bürgerver-
sammlungen im Januar vorgetragen
wurden und erläuterte die Auffassung
der Verwaltung dazu.

Zur Kenntnis genommen habe man
die Anregungen die zur Bauleitpla-
nung »Alte Mainbrücke - Kirchplatz«
vorgetragen wurden. Die würden in der
Bürgerbeteiligung berücksichtigt.
Nicht umsetzbar sei nach Ansicht der
Verwaltung die Umstellung der Wert-
stoffcontainer im Mainvorland zum
Gelände an den Einkaufsmärkte. Not-
dürftig ausgebessert würden im Som-
mer die Schadstellen im Gehweg an der
Schlossmauer, kündigte Fuhrmann an.
Eine Neugestaltung erfolge beim Aus-
bau der Ortsdurchfahrt. Zudem suche
man eine Möglichkeit zur Schaffung
eines Gehwegs im Bereich der Ein-
kaufsmärkte, durch Markierung sowie
die Schotterung der Randbereichs der
Straße.

Was den Ausfall der Straßenbe-
leuchtung in Röttbach angehe, seien die
Stadtwerke noch auf Fehlersuche, er-
klärte Fuhrmann. Es seien verschie-
dene Sicherungsabschnitte gebildet
worden, um den Kabelschaden besser
orten zu können. Vom Bauausschuss
geprüft werden soll die Notwendigkeit
der Erneuerung der Eingangstüre am
Feuerwehrhaus Wiebelbach, kündigte
der Bürgermeister an. Keine deutliche
Verbesserung erwarte sich der Bauhof
von der Umstellung des Räumschildes
im Bereich von Wendehämmern, wie
von einigen Anliegern in Wiebelbach
angeregt. Mit der Polizei beziehungs-
weise mit dem Landratsamt bespro-
chen werden soll die Parksituation im
Einmündungsbereich der Spessart- auf
die Kreuzwertheimer Straße, der Zu-
stand auf einem Grundstück in der
Spessartstraße sowie die Lkw-Umla-
dung im Gewerbegebiet.

Keine Notwendigkeit eines Spiegels
sehe die Polizei im Einmündungsbe-
reich Unterwittbacher Straße/Zum
Aussiedler. »Der Bereich ist über-
sichtlich und ein Spiegel würde nur zu
schnellerem Fahren verleiten und bei
Nebel und feuchter Witterung wäre er
gar nicht nutzbar«, gab Fuhrmann die
Ansicht der Polizei wider. Über die au-
ßerdem in der Bürgerversammlung
Unterwittbach angeregte Reduzierung
des Quadratmeterpreises im Baugebiet
»Sandspitze« werde im Gemeinderat
nochmals beraten, kündigte der Bür-
germeister an. Bereits erfolgt sei die
Zuschaltung einer zusätzlichen Stra-
ßenlaterne in der Stichstraße und auch
das vorgeschlagene Hinweisschild auf
die freien Bauplätze werde aufgestellt,
so Fuhrmann. riff

Faschingszug durch
die Grunddörfer
BISCHBRUNN. Der Faschingszug der
Oberndorfer »Rattel« bewegt sich am
Dienstag, 16. Februar, durch die
Grundgemeinden. Der Gaudiwurm
startet um 13 Uhr an der Kreuzhöh in
Bischbrunn und zieht durch Obern-
dorf nach Esselbach. Aufgrund der
winterlichen Witterung, bittet der
Oberndorfer Carnevalsverein alle An-
lieger am Zugweg, ihre Autos nicht auf
der Straße zu parken sowie störendes
Eis und Schnee am Straßenrand zu
entfernen. Dies sollte besonders im
Hinblick auf die Sicherheitsvorkeh-
rungen geschehen. red

b
Veranstalter von Wägen oder Gruppen
können sich noch bei Zugmarschall
Wilhelm Weidner unter Tel. 09394/544
anmelden.

Rathaus bleibt
geschlossen
ERLENBACH. Das Rathaus der Gemeinde
Erlenbach ist am Faschingsdienstag,
16. Februar, geschlossen. Die Bürger-
meistersprechstunde an diesem Tag
entfällt, hat die Gemeindeverwaltung
mitgeteilt. red
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